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ö 


den. Er wolle heute auf die vom Abg. Kantak 
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Abend⸗Ausgabe. 


Werk, für welches er aufrichtig dankbar ſel. Dieſe 
Publikation fei nicht zu früh gekommen, wie man 
behauptet habe, denn die Periode, von der fie 
handle, ſei eine abgeſchloſſene. Redner betonte als⸗ 
dann feine Freude über die Freundſchaft zu Oeſter⸗ 
reich, verweiſt aber darauf, daß dieſelbe erſt herdel⸗ 
geführt werden konnte, nachdem Oeſterrelch auf ſich 
ſelbſt geſtellt und ſich ſelbſt wiedergegeben war. In 
Bezug auf die polaiſchen Klagen, meint Redner, 
ſollte man wirklich vorſichtiger ſein. 

Abg. Dr. Windthorſt: Der Abg. Ma- 
junle habe ſeine Bemerkung über das evaugeliſche 
Kaiſerthum jedenfalls nicht in dem Sinne gemacht, wie 
der Vorredner fe aufgefaßt. (Rufe links: Na! 
na! Heiterkeit.) Wir haben ein evangeliſches Kai⸗ 
ſerthum, und wir Alle beugen uns vor ihm in 
Ehrfurcht. (Beifall.) Wir haben nicht das Ge⸗ 
ringſte dagegen, daß der Träger der höchſten deut⸗ 
ſchen Gewalt dem evaugeliſchen Belenntuiſſe ange- 
hört, aber daß bier offen ausgeſprochen wird, daß 


bekräftigt wird, bricht von vornherein peſſimiſtiſchen 
oder übelwollenden Auslegungen die Spitze ab, und 
ſo iſt der Ton, in welchem die franzöſiſche Preſſe 
die Thatſache beſpricht, im Allgemeinen ein durchaus 
objektiver. Erwähnt zu werden verdient jedoch, daß 
„La Paix“, das Organ des Elyſee, die Wahl des 
jetzigen Zeitpuaktes behufs Veröffentlichung dieſer 
wichtigen Nachricht mit der Reiſe des Herrn von 
Giers in kauſalen Zuſammenhang bringt. Das 
Blatt bemerkt zum Schluſſe: 

„Da der Vertrag geheim gehalten wird, jo iſt 
es uns unmöglich, zu beurtheilen, ob der Wortlaut 
deſſelben in beſtimmter Weiſe jede Offenſiv⸗Alliarz 
ausſchließt. Nehmen wir indeß immerhin das Vor 
haudenſeln mündlicher Abmachungen in dieſem Sinn 
an; folgt daraus nothwendig in der Praxis ein 
thatſächliches Hinderniß? Wir glauben dies nicht. 
Die geſchichtliche Erfahrung beweiſt, daß binſichtlich 
der Kriege wie der Verträge eine Unterſcheldung 
zwiſchen Dffenfive und Defenfive nicht leicht ge- 
troffen if. Niemand geſteht ein, daß er einen An⸗ 
griffskrieg unternimmt. Wenn ich in das feindliche 
Gebiet einfalle, jagt man gewöhnlich, jo geſchleht 
es, um das meinige zu vertheidigen welches bedroht 
iſt. Wir glauben, daß man in der Geſchichte ver 
gebens nach dem Beiſpiel eines Vertrages ſuchen 
würde, in welchem die Bethelligten erklären, daß ſie 
ein Bündniß zu Angriffszwecken abſchließen. In 
ſolchem Falle ſpricht man immer von einem „Bünd⸗ 
niß zu Schuß und Trutz“, um ſodann, weng man 
die Offenſide ergreift, ſich auf die vorgebliche Ver⸗ 
theidigung berufen zu können. Jede Defen ſto⸗ 
Allianz kann unter Umſtänden zu einer offenſioen 
weiden. Setzen wir zum Beiſpiel voraus, daß einer 
der beiden neuen Verbündtten einen Nachbar an⸗ 
grelft und daß zum Schutze des Letztertu eine dritte 
Macht intervenirt. In dieſem Falle wird der An- 
grelfer ſich mit zwei Gegnern zugleich im Kampfe 
befinden; er wird ſich an ſeinen Verbündeten wen ⸗ 
den und ihn auf Grund des Vertrages vom 15. 
Oktoder 1879 zu Hülfe rufen. Wird der Ber- 
bündete alsdann zu kaſuiſtiſchen Ausflüchten greifen, 
wird er den Beweis fordern dürfen, daß der An⸗ 
dere ſich lediglich im Falle der Vertheldigung be⸗ 
ladet? Es wäre nein, die Möglichlelt einer ſol⸗ 
chen Antwort anzunehmen. Und es iſt abſolut 
ſicher, daß es nur darauf ankommt, daß einer der 
beiden belheiligten Staaten ein Nachbarland an 
greift, um fofort den andtren mit in den Keirg zu 
verwickeln.“ 

— Bezüglich des neulichen Beſchluſſes des 
Bund terathes, die Eingabe der meckleuburgiſchen Ba- 
ſtoren⸗Konſerenz bezüglich der Beſeltlgung der obli⸗ 
gatoriſchen Zivilehe betreffend, wird noch berichtet, 
daß, abgeſehen von Mecklenburg, keine der Regie⸗ 
rungen ſich für die Abſichten der Petinten ausge⸗ 
ſprochen hat. 


denzen, beſchäftigt ſich eifrigſt mit der deutſch⸗oͤſter⸗ 
reichiſch-ruſſiſchen Affaire. Die „Times“ erfährt, 
daß die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Ruß⸗ 
land, trotz des Giets'ſchen Beſuchts in Varzin, ſehr 
geheimnißvoll, unbefriedigend, ja vielleicht ſogar einige 
Beſorgniß erregend ſeien. Die Erklärung biejes Ge ⸗ 
beimniſſes ſei: die gegenwärtige politiiche Doppel ⸗ 
ſtrömung in Rußland, die tine von der Krone, die 
andere von den geheimen Geſellſchaften ausgehend. 
Da litztere Dautſchland feindlich wären, ſo gebrauchte 
Bismarck einen Kaltwaſſerſtrahl zur Notiſtzirung an 
die ruſſiſche Regierung. Bezüglich des Alllanzver⸗ 
trages kaun die T . 10" poſiulv ver ſichern, daß beide 
Kanzler denſelben unterſchrieben und beſiegelten, 
allein es ſei nicht gewiß, ob das Dokument ein 
bloßes Memorandum des Einverſtändniſſes, oder ein 
formeller Vertrag geweſen wärr. 

Die „Daily News“ dagegen fieht in den jüng⸗ 
ſten Bcröffentlichungen bezüglich der Allianz und der 


Laudtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
19. Sitzung vom 19. Dezember. 
Präſtdent ee 2 öller eröffnet die Sitzung 
um 111], Uhr. 
800 3 iſt außerordentlich ſpärlich beſetzt.) 
Am Miniſtertiſche: Dr. v. Sybel u. A., ſpä⸗ 
ter Maybach. 
Kagesorsduung: 
Fortſetzung der Berathung des Etats der 
Staalsarchtve. 
en v. Heereman erllärt, daß er ſelt 
Jahren feine Beſchwaden bei dieſer Verwaltung 
vorgebracht habe, ohne daß Adhülfe geſchaffen wor⸗ 


vorgebrachten Klagen nicht weiter eingehen, doch 

e er erklären, daß ein Archlobeamter, der mit 
den Berbältniſſen der Provinz und der Geſchichte 
derſelben ſich nicht in Verbindung jepe, nicht an 


feinem Plage ſel, daß er aber, wenn er auferamt- dees Keifesthum volůl und gasg Barttät: übe möge, 
Il dun feine Sgeſten die wh ber Suren dann ſiad wir berehiigt Ada in lengnen je 


3 * b h , daß die Räthe deſſelben den Katholik zn ge⸗ 
geſchichteſchreibende Hiftoriter ſein mögen, indem er gemüber die Parität ſchwer verletzt haben, wenn er 
Mh den Klagen Maluntes über die Publifatiomen auch wiſſe, daß dies nicht im Sinne unſerts Kal⸗ 
anſchließt, und iſt der Anſicht, daß die Archtv⸗ ſers liege. Eine oblektive Geſchichte habe man in 
beamten nur die Vorarbeiten für die Geſchichtefor⸗ keiner Periode, weil fie immer dargeſtelt werde aus 
ſchung anzufertigen haben, da ſonſt ihre Thätigleit 8 ee 3 welche in 3 
nur geeignet ſei, die Wahrheit der Giſckichte zu a gelebt haben. 0 eine hiſtoriſche 15 
wergiften. Schließlich wiederdolt der Rebner feine fielung des Dr. v. Spbck ſel objettin; des 


glaube er, daß dee Staat ſich enthalten ſolle, den 
früher * he 3 = en Berſuch zu machen, Geſchichte zu ſchrelben. Er be⸗ 
Einen ( influß eee klage die Poſchinger'ſchen Publikationen nicht, jon- 
finde in der Möglichkeit dieſer Publikationen den 
beſten Beweis für die Stärle des Bündniſſes mit 
Oeſierreich, aber dieſe Publikatlonen könnten nacht 
als die Geſchichte ver damaligen Zeit gelten, ſon ⸗ 
dern nur als die Auffaſſung eines Berichterſtatters. 
Redner wünſcht, daß auch die übrigen Staaten mit 
den Beröffentlichungen aus jener Periode vorgehen 
möchten. 

Nach wenigen Worten det Abg v. Eynern 
gegen Majunke wird die Dia kuſſton geſchloſſen, und 
es folgt eine längere Reihe von perſönlichen Be⸗ 
merkungen, von denen die meiſten auf Richtig ⸗ 
felung falſch aufgefaßter Behauptungen hinaus ⸗ 
gehen. 

Abg. Dr. Majunke erllätt u. A., daß er 
den Abg. v. Cynern, der die Fabel von dem durch 
den Papſt geſegneten Degen des Feldmarſchalls 
Daun im Kriege gegen Friedrich II. für wahr halte, 
nicht für fähig halten könne, mit ihm eine biſto⸗ 
riſche Debatte zu führen. Dem Abg. Dr. Löwe 
bemerkt derſelbe Redner: er habe vom evangeliſchen 
Kalſerthum und nicht vom tvangeliſchen Kalſer ge⸗ 
ſprochen. Er ſel getreuer Unterthan des evangelt. 
ſchen Kaiſers, aber unverſö hnlicher Geguer der In 
fitution des evangellſchen Kalſerthums. (Oho! 
Lebhafter Widerspruch.) 

Die einzelnen Poſitionen des Etats werden ohne 
Diskuſſton erledigt. 


Ee folgt der Etat der Bauverwaltung (ein 


geübte Praxis, einen Druck auf den Reichstag we⸗ 
gen Vermehrung der Armee auszuüben. 

Der „Daily Telegraph“ erfährt: Die gauze 
üble Laune Bismarcks gegen Rußland rühre von der 
unerträglichen Behandlung der Deutſchen in den ruſ⸗ 
ſiſchen Oſtſeeprovinzen und den Verſuchen zur Raf⸗ 
ſiſirung decſelben her. 1 

Die „Morning Poſt“ dagegen knüpft an den 
Beſuch des Großfürſten Wladimir in Wien an, 


Rußlands gelangte, und an den angeblichen Aus⸗ 
ſpruch einer hochgeſtellten öſterreichiſchen Per ſönlic - 
kit, daß, wenn Oeſterre ch Salonicht beſͤͤße, daſſelbe 
gegen die ruſſiſche Olkupatton Konſtantin opels nichis 
einzuwenden hätte, um Biemalcks Mißſtimmung 
über Oeſterreich und Rußland zu erklären, wobei bie 
„Morningpoſt“ noch die eigentlichen zwei Strömun- 
gen in Oeſterrtichs Politik, die deutſche und die 
ſlaviſche, erörtert. (B. Tgöbl.) 


bietet. 
Der Regierungskemmiſſar v. Sybel erwidert, 
daß er einen ſolchen Einfluß nicht beſitze, daß aber 
auch in kein: m anderen Staate eine ſolche Offen 
legung der Archtve ſtatthabe. Was die vom Bor- 
redner gegen bie Publtkationen der Ardive mieder- 
bolien Anklagen anlange, fo ſobte man nicht mit 
jo allgemeinen Inſinuationen auftreten, ſondern be⸗ 
ſtimmte Punkte angeben, welche den Verdacht der 
Geſchicht fälſchung begründen. Die Publikationen 
ſollen Qnelleneditionen fein, wie fie von der hiſto⸗ 
riſchen WWiſſenſchaft verlangt werden, und die reſs⸗ 
mitenden Einleitungen würden hinzugefügt zum Ver⸗ 
Kändniß und zur Benutzung für den Forſcher. Was 
die Publikationen des Dr. v. Poſchinger über den 
Fürſten Bismarck anlange, ſo habe er die Ueber⸗ 
zeugung, daß die unermeßliche Maforttät des deut⸗ 
ſchen Volkes der Verwaltung dafür daulbar ſei. 
Das Volk babe dadurch erfahren, daß is in dem 
großen Staatemann zugleich einen der erſten deut⸗ 
ſchen Schriftſteller und Pioſalker unſerer Zeit ber 
ditt. Gegen die Bramien in Poſen mit irgend 
einer Recktiſtkation vorzugehen, dazu habe er, 
wie bereits geſtern ausgeführt, gar keint Veran 
laffn 


Grpwinzieles 

Siettin, 20. Dezember. Borgefiern konſtitwirte 
fig, wie die „Oſtſer⸗Zig.“ schreibt, in der Asia 
dis Realgymnaſtums die „Stettiner Geographiſche 
Geſellſchaft“. Eingezeichnet hatten ſich als Mitglie⸗ 
der 43, und iſt jetdem diefe Zahl ſchon bedeutend 
gewachſen. Zum Borfigendes wurde der Stadt 
ſchulrath Dr. Kroſta, zu deſſen Stellvertreter Major 
Otto, zu Schilftführern Dr. Meyer und Dr. Ifland; 
zum Sch ßmeiſter Herr Richard Kieker gewählt. Em 
von der Greifswalder Geographiſchen G. ſellſchaſt 
telegraphirter Olücwunſch wurde auf demſelben Wege 
beantwortet. 5 

— In ber Nacht vom Sonntag zum Mon⸗ 
tag wurde der Arbeiter Wilh Köpke in Folge 
einer klaffenden Kopfwunde in das Krankendaus 
Bethanten aufgenommen; derſelbe war am Sonn- 
tag Abend in einem Tauzlokal in Toruty mit einem 
Usbekaunnten wegen eines Mädchens in Wortwech ſel 
gekommen und wurde dann von demſelben Manne 
auf der Straße angegriffen und durch Schläge auf 
den Kopf verwundet. 


Ausland. 

Wien, 19. Dezember. (B. T.) Die Ber- 
muthungen über Urſache und Zweck des offiztöſen 
Preßfeldzuges häufen ſich noch immer. Ich erhalte 
heute darüder von bewährter Seite eine Andeutung, 
welche ſehr plaufitel klingt und levenfalls manchen 


ng. 
Nachdem Abg. v. Tiedemann die Kla⸗ 
en Kantals zurückgewieſen und das Verhalten 
der Archlv⸗Bramten in Poſen gerechtfertigt, wie 


rtuſſiſchen Rüſtungen dlos Biomards ſchon mehrmals 


wobei der deutſch⸗öſterrtichlſche Vertrag zur Kenntniß 7 


verholt 
Abg. Dr. Majunke ſeine Klagen über die 
Seröffentlichungen in der „Kölniſchen Zeitung“ und 
Aber die Publikationen der Archtvverwaltung, be⸗ 
ſonders bes Dr. Poſchinger. Redner erllätt. daß er 
auf dem entgegenzeſetzten Standpunkte ſtehe wle 
Dr. Poſchinger; er ſtehe auf dem großdentſchen 
Standpunkte. zu welchem zu feiner großen Frende 
der Reichskanzler ſich in veutrer Zeit bingeneigt 
babe. Aus den Publikationen gehe Eins mit Sicher 
heit hervor, daß nämlich Fürſt Bismarck in ſeinen 
Silaſſen auch in ſtlltſtiſcher Beziehung ein Meifter 
ſei, woran mancher Hiſtortter ſich ein Beiſplel nep⸗ 
men ſollte Redner erklärt, daß er und feine 
Freunde die Thatſachen aus dieſen Publikaltonen 
anerkennen, nur das deutſche tvangelſſcht Kaiſer⸗ 
wum müſſe aufgegeben werden. (Oho! Wider- 

en > 

* er Dr. Löwe (Bochum) meift die lezte 
Bemerkung entſchleden zurück. Die beutſchen Kaiſer 
gehörten von jetzt an der evangeliſchen Kirche an, 
aber die wahre Parität ſel unter den Hohenzollern 
flets gewahrt worden, mit Auenahme vielleicht der 
vierziger Jabre, wo die Reaktion zu ſehr ihr Haupt 
erhob. (Widerſpruch rechte.) Wenn man nicht 
poste Beweiſe in der Taſche habe, fo ſolle man 
nicht von Fälſchung der Geſchichte ſprechen, damit 
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werde ein übler Verdacht im Volke angeregt. Den ſicherung, welche übrigens duch die ſeit Abschluß 
Hanpigrund der Klage bildete das Poſchtager'ſche jenes Verivages gemachten dreijährigen Erfahrungen 


malige und außerordentliche Ausgaben). 

Saͤmmtliche Poſlilonen des Etats werden den 
Anträgen des Referenten der Budgetkommiſſton, Abg. 
Dr. Hammacher, gemäß nach der Vorlage ge- 
nehmigt, mit Ausnahme der Poſition von 40,000 
Mark für den Anbau au das Regierungsgebäude 
in Poſen, welche auf Antrag derſelben Kommiſſſon 
geſtrichen wirb. 

Ohne Debatte werden die Poſitionen des 
Etats der Staatsſchulden verwaltung nach der Vor⸗ 
lage genehmigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Schluß 3½ Uhr. 

Nächſte Sitzung: 
Mittags 12 Uhr. 

Tages oꝛdnung: Petttlonen, Autrag v. Wurmb 


betr. den naſſaulſchen Kirchenfond und Kommiſſions⸗ 
berichte. 


Mitwoch, 10. Januar, 


Dentfchlaud. 

Berlin, 19. Dezember. Die Enthüllungen 
über die Exiſtenz eines die keutich - öſterreichſſche 
Alltanz beſtegelnden Dolumentes erregen beazeiflicher 
Weiſe in Frankreich lebhaftes Mufiehen. Die Ver⸗ 
ſicherung, daß es ſich lediglich um eine Defenfto 
Allianz zum Schutze des Friedens hauvelt elne Ver 


Vorzug vor zahlreichen anderen Erklärungsverſuchen 
beſitzt. 
die ee Partel in Petersburg die Abwe⸗ 
ſenhen des Herrn von Gers beuutzen wollte, um 
denſelben zu verdrängen und die Herrſchaft an ſich 
zu reißen. 
außen und ber Kal kow'ſche Artikel in der „Mos⸗ 
kowskl Wjedomoſti“ über Deutſchland und Rußland 
bezweckte ebenfalls nur den Beweis, „daß der Ten 
ſel nicht jo ſchwarz ſei, wie man ihn malt.“ Allein 
einzelne btſonnene Zeitungsartikel in Rußland än- 
derten nichts 
Ignotiem und Kopforten und man fand den war⸗ 


Danach erfuhr die deutſche Regierung, daß 


Sie heuchelte friedliche Tex denzen nach 


an Deutſchlande Anſichten über 


nenden Schlag auf die Schulter zu Gun ſten des 
abwiſenden Giers dringend angezeigt. Denſelben 
bildeten die bekannten Berliner Enthüllungen, und 
während kurz vorher die offizielle „Wiener Zeitung“, 
übereinſtimmend mit vlelen Andern, die Ernennung 
Ignatiews zum Domänen mintiſter als unmi, telbar 
bevorſtehend ſignallſtrte, erklaͤrte die „Pol. Korr.“ 
zwei Tage nach dem erſten Berllner Warnungs⸗ 
artikel: Ignatiew bleibe Privatmann. Der deutſche 
Preßfelrzug vereſtelte ſomtt die panſlaviſtiſchen Ju⸗ 
triguen gegen den frledlichen Minifler Biere, 


und unter dieſem Geſichts winkel erſchelnt Glere' 


Varziner Beſuch in einem neuen Intereflanten Lichte. 
London, 19. Dezember. 


Die ganze engliſche 
Jourgalhſtit, ſowohl redaktionell, wie in Korreſpon⸗ 


— Seit dem 18. November d. J. hat sch 


der Konditor Karl Pelargus aus ſeiner Woh⸗ 
nung, Grenzſtraße 23, entfernt und iſt nicht wieder 
zurückgekehrt. 
felne Wuthin eine Poſtkarte geſchiteben, worin er 
anzeigte, daß er für einige Tage verrelſe. Seit dieſer 
Zeit iſt von ihm keine Nachricht mehr eingetroff n. 


Wenige Tage ſpäter hat derſelde am 


— Geſtoblen wurde aus eiver Wohnung 
Mönchen ſtraße 12 — 13 ein Herrenmantel im Werthe 


von 60 Mark und vor dem Hanſe Lindenſtraße 12 


ein viertädriger Handwagen. 

Stralſund, 19. Dezember. Während bieher 
noch teinerlet Schritte zur Verlegung des hier in 
Garniſon liegenden Artillerie-Regiments nach Stettin 
gethan find, entzält nunmehr der Reichs hans hall 
etat für 1883/84 unter Nr. 20 der auß erordeut⸗ 
lichen Ausgaben bel den Bauauc führungen für die 
Berwaltung des Reichsheerts die erſte Rate für Neu⸗ 
bau und Auoſtattung eines Kafermemmis nebſt Zu⸗ 
behör für ein Regiment Feld Artillerie in Bromberg. 
Dieſe erſie Rate von 60 000 Maik if beſtimmt zur 
Bearbeitung des Projekts und zum Terrainerwerb; 
für den ganzen Ban find 2,280,000 Mart in 
Ausſicht gerommen. Da vun zuvor des Kiſe ne⸗ 
ment in Brombeisg fertig gestellt ſein muß, um das 
von Stettin dorthin zu beriegende Artillerie⸗Reglment 
aufzunehmen, jo wird unſere Artillerie jedenfalls noch 
mehrere Jabre in Stralſund verbleihen. 

3 Bütow, 18. Diem ber. Bezugnehmend 


diuſtriezweig widmete, 


auf den Bericht dleſer Zeitung vom geſtrigen Tage 
fügen wir berichtigend hinzu, daß der ala Leiche 
aufgefundene Pächter aus Pomelsle nicht Merker, 
Bel der Unterſuchung der Leiche 
fand ſich noch ein Annahmeſchein über eine Taſchen · 
uhr vom Uhrmacher Herrn Uthle hierſelbſt vor, wo⸗ 
nach fi der Name ermitteln ließ. Nach diesſeits 
eingezogenen Erkundigungen hinterläßt der Verſlor⸗ 
bene Frau und Kinder. Glücklicherwelſe iſt der Fa⸗ 
milie kürzlich eine kleine Erbſchaft zugefallen, welche 


ſondern Kern heißt. 


dieſelbe vor dem Untergange ſchützt. 


O Von der hinterpommerſchen Grenze. 
Der Monat Dezember war der Ausübung der Jagd 
ſehr günſtig, und jo hat dieſelbe im Allgemeinen 
eine recht befriedigende Ausbeute geliefert. So wur⸗ 
den im Forſtrevier Klein-Lutau 125 Haſen und 3 
Füchſe erlegt, bei einem Treiblagen in einem anderen 
weſtpreußiſchen Jorſtbezirk wurde ein annähernd glei- 
ches Reſultat erzielt, ebenſo in den an der Küddow 
belegenen, zum Theil in Privat⸗ reſp. Gemeinde⸗ 
Das Wild iſt übrigens 
gut im Stande, was wohl der milden Herbſtwitte⸗ 
rung iuzuſchrelben if. — Die hohen Fleiſchpreiſe, 
gegenüber den billigen Getreide - und Futterpreiſen, 
bewirken eine ungewöhnliche Aufzucht von Jungvieh 
Selten ſteht man daher Kälber auf den 
Wochenmärkten für den Schlächter zum Verkaufe 
ausgeſtellt. So läßt ſich erwarten, daß im Lauft 


befig befindlichen Forſten. 


aler Art. 


der Zeit durch dleſe vermehrte Aufzucht der Man 


gel an Vieh gehoben werden wird. An Fetiſchwel⸗ 
nen if hier bereits Ueberſluß fo daß große Trans⸗ 
porte nach dem Weſten, beſonders Berlin gehen. 
Der Zentner Lebendgewicht wird gewöhnlich mit 40 


Mark bezahlt. 
Berufszweige für die Frau. 


Die erſchreckende Thatſache, daß eine immer 
größere Zahl von Frauen der beſſeren Stände — 
zur unfreiwilligen Eheloſiglelt verdammt — dem 
zatürlichen Berufe des Weibes, der Famille, nicht 
»dliegen kann, fordert dringend zum Nachdenken dar⸗ 
ber auf, welche anderen Berufszweige dem weib 
nchen Geſchlecht erſchloſſen werden könnten. Es if 
dies nicht nur eine Exiſtenfrage, ſondern auch elne 
Frage des Lebensglückes von tauſend und a-ertan- 
Denn dle oberſte 
Bedingung, um glücklich zu fein, beſteht doch darin, 
daß man einen befriedigenden Wirkungskreis beſizzt, 


* 


ſend unverheirathelen Mädchen. 


ein Thätigkeltegeblet, auf dem man ſeine Kräfte er 
proben und ſchöpferiſch wirken kann. 


den Mann, Bedünfniß. 
bidenklichem Grade überfüllt. 


fach und die Muſtk. Es handelt 
zu machen. 
Die in Dresden 


weibliche Geſchlecht zu forſchen und einen Meinungs- 
austauſch hierüber veranlaßt. 
in dieſer Zeitſchrift bereits eine Reide von Vor 
ſchläges zur Eröffnung neuer Erwerbs iellen für 
das weibliche Geſchlecht vor. 
auf Dänemark, welches in der Erwerbe verbeſſerung 
des weiblichen Geſchlechtes bereits rüh mich vorge⸗ 
gangen if, wurde empfohlen, daß ſich wie dort doch 
auch bei uns Frauen ber beſſeren Stände im Heb- 
ammenfache ausbilden möchten. Damen, die hier- 
aus, ſowie aus der Behandlung der Säuglinge und 
Kinder in den erſten Lebensjahren, ein eingehendes 
Studium machten, würden für die Mütter eine große 
Wohlthat fein, welche in Bezug auf kleine Kinder 
den Rathſchlägen erfahrener Frauen ebenfo großes 
Gewicht beizulegen pflegen, wie den Anweiſungen 
der Aerzte. Das weibliche Weſen iſt ja beſondere 
bafür angelegt, ſich in das Kleine, anjdeinend Ua⸗ 
bedeutende, Einzelne liebevoll zu vertiefen. Sollten 
ſich die Frauen an den Titel einer Hebamme 
Roßen, jo könnten fie ſich „Kinderärztinnen“ 
nennen. 

Ein anderer Erwerbszweig für Frauen iſt bie 
Photographie. Die eifte Frau, die ſich dieſem In⸗ 
war Marianne Biber in 


Hamburg. Ibre Leiftungen, ihre Etrungenſchaften 


= find weltberühmt geworden und ihre Firma gilt als 
eiue der angeſehenſten in der ganzen photographtſchen 
Well. 


Ihrem Beiſpiel folgten einige Frauen, die 


zum Thell auch glänzende Erfolge erzielten. Da 


Acer zu einer Etablirung einige Mittel gehören, fo 


iſt darauf aufmerkſam zu machen, daß in Wien 
und Berlin Damen durch Retouchiren eine recht 
beträchtliche Einnahme erzielen. Eine beſondere An⸗ 
lage und Begabung gehört nicht dazu, nur Geduld 
und Uebung und Verſtändniß für die Technik der 
Photographie, was ſich aber leicht aneignen läßt. 

Ferner wurde vorgeſchlagen, daß ſich Frauen 
zu Spezlalkünſtlerinnen in Edelmetall⸗, Elfenbein ⸗ 
und Holzarbeiten, ſowie in der keramiſchen Induſtrie 
ausbilden möchten. Auch als Muſterzeichnerinnen 
würden viele ein einträgli bes Brod finden. Ganz 
neu endlich iſt der Vorſchlag, in großen Städten 

Kommiſſtonsgeſchäfte einzurichten, um für Damen 
in Heinen Olten und auf dem Lande folge Ein 
käufe und Beſorgungen zu machen, welche in einer 
Großſtadt geſchehen müſſen. 

1 Hierbei ſchweigen wir ganz davon, daß auch 
das Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Elſenbahnfach vielen 
Frauen eine befriedigende Ex ſtenz ge vähren könnte. 
Zum Sqalterdienſt in dieſen Branchen find die 
Jrauen gewiß ganz ebenſo befähigt, wie zu ähn⸗ 
lichen Verrichtungen in den Läden. 

Es iſt nicht daran zu zweifeln, daß ſich noch 


vlele andere Berufszweige finden werden, welche für 


Dies letzte e 
iſt für das Weib in ganz demſelben Maße, wie für 
Nun find die dem Weibe 
brreits jetzt offen ſtehenden Berufszweige in ganz 
Dies gilt in Bezug 
auf die mit Handgeſchicklichkeit begabten Mädchen 
insbeſondere alle Zweige der Näherel, mit Hinſicht 
auf die geiſtig talentirten Mädchen für das Lthr⸗ 
ſich daher 
darum, neue Berufszweige für das Weib ausfindig 


erſchelnende Wochenſchrift 
„Jürs Haus“ hat es ſich zur beſonderen Auf⸗ 
gabe gemacht, nach neuen Erwerbsquellen für das 


In der That liegen 


Mit einem Hinblid 


die Frauen zur Ecwerbss zelle dienen können. 


erlernt. 


Knut und Literatur. 
meriſam machen wollen. 
Zunächſt für Mütter iſt 


pfehlen. Daſſelbe drungt kleine Spiele, 


hüdſch ausgewäblt find. 


für die Kinderwelt. 
Freude aa dem Buche haben. 


größere Kinder. 


Alter voraus. 1435. 436] 


1883 aus dem Verlage von Sam. Lucas in El 


daß ſte ihren alten Ruf zu behaupten wiſſen. 


unentbehilicher Aafſchlüſſe über den Poſt⸗ und Te 


niß und ntueſte Verkehrskarte von Mitteleuropa. 
Karton Umſchlag geheftet 1 M. 50 Pf., in Leim 
Pf. 


einen ähnlichen Ja halt wie das tägliche Notizbuch 


höͤchſt pralllſches Tagebuch für Haus frauen. 


teilungen aus dem Verkehrs weſen, Wechſelſtempel 


tarif ꝛc.; der Kalender iſt elegant in Kaltlo gebun⸗ 


den und mit Taſche und Bleiſtift verſehen. 


leader, ein reizeades Feſigeſchenk für Damen, prä 


ſentirt ſich in elegantem Einband mit Goldſchnttt 
und enthält pro Tag ½ Seite zu Notizen, Kalen⸗ 


dartum, Tabellen für Einnahme und Ausgabe, Blät- 
ter für Familien nolt, en. 


Sämmtliche Lucas'ſche Kalender und Notiz- 
bücher lönnen von jeder Buch oder Papferhandlung 


bezogen werden. 14181 


Vermischtes. 


— (Das Abenteuer in der Badewanne.) Aus 
Wien wird geſchrieben: Unerſchöpflch iſt die Ge⸗ 
ſchichte des Martyrlums, das die Wiener Hausfrauen 
durch ihre Dienſtboten zu beſtehen haben, und wo 
man nur eine „Gnädige“ mit der anderen in einer 
etwas lebbafteren Konverſation begriffen ſtiht, kann 


man darauf ſchwören, daß in abwechſeln em Chore 
wieder einmal die alte Jeremiade von der Unver- 
läßlichleit Keckheit oder Verlogenheit un erer dieuſt 
baren Geiſter angeſtimmt wird. 
kürzlich in einem bürgerlich⸗gemüthlichen Kaffeezirkel 


erzählt wurde, hat doch wenigſtens auch eine heitere 
Se te: Frau K., eine ehr bare Witiwe, war dle Gute 


ſelbſt gegen ihre Dienſtboten. Sie hielt gar ſtrenge 
auf häusliche Zucht und Sitte, und dies allein war 
es, was ihrer Köchin manche trübe Stunde berei- 
tete. Denn ach! die Köchin liebte ſo heiß und 
innig Einen von der Artillerie, und fie konnte ihn 
nur an ſolchen Abenden bei ſich empfangen, wenn 
die „Gnädige“ im Theater war. Vorgeſtern war 
wieder ſoſch' ein heiß erſehnter Abend. Frau K war 
im Burgtheater. Honzlezek von der Artillerie dui fte 
alſo an der Seite ſtines Llebchens in der Küche 
wellen, und er war noch in der Küche, als draußen 
plötzlich a geläutet wurde. Die Köchin eilte zur 
Elngangsthüre, kehrte jedoch gleich wieder bleich und 
zitternd zurück. Draußen ſtand die „Gnädige“ mit 
der Kammerfrau. „Wenn es ihr einfiel, durch die 
Küche zu gehen!“ ... Voll Angſt ſuchte die 
Köchin nach einem Verſteck; da fiel ihr Blick auf 
die in der Küche ſtehende, ſtets mit einem Leintuch 
bedeckte Badewanne In die mußte raſch der Ar- 
tilleriſt. Tont, die Köchin, breitete über die Wanne 
wieder das Leintuch, und nun erſt lief fie hinaus, 
um die Wartenden einzulaſſen. Der „Gnädigen“ 


war im Theater plötzlich unwohl geworden, und Indien meldet die 
dies erklärte die jo frühzeitige Rückkehr. 


Die 
Erwerbsfä igkeit der Frauen dürfte aber in erſter 
Linie davon abhängen, daß jedes Mädchen ganz 
ebenſo wie jeder Knabe einen beſtimmten Beruf 


Bel Otto Spamer in Leipzig find mehrere Ju⸗ 
gendſchriſten erſchlenen, auf welche wir hierreit auf 


Georgens illuſtrirtes Mutterbüchlein zu em⸗ 
kurze Ge⸗ 
dichte, durch Abbildungen anſchaulich gemacht, Am⸗ 
men- und Kinderreime und Märchen, welche die 
Mutter den Kleinen vortragen kaun und welche recht 


Fr. Otto, Märchenſchatz, unter dem Titel 
Alruna, neunzig der ſchönſten Haus- und Volks⸗ 
märchen, Sagen und Schwänke mit zahlreichen Tırt- 
Auſtrationen. Das Buch iſt außerordenilich reich 
haltig und enthält einen reichen, abwechſelnden Stoff 
Auch jeder Erwachſene wird 


Tony Schumacher. Ich gratulire. Samm- 
lung von Gelegenheitsgedichten, leinen Scherzen und 
Aufführungen zu Familienfeſten für die Kinder. Mit 
einer Darſtellung der dazu gehörigen Koſlüme in 
Bildern. Das Buch enthält recht hübſche Gelegen ⸗ 
heitsgedichte ſowohl für ganz Heime, als auch für 


Livingſtone, Entdeckungsreiſen im Süden 
und Innern von Afrika während der Jahre 1840 
bis 1873 von Oberländer mit 60 Holzſchnitten. 
Die überaus imterefjanten Reiſen des berühmten 
Miſſtenars werden bier in elner für Kinder verſtänd⸗ 
lichen Form vorgetragen und werden gewiß gerne 
geleſen werden, doch ſetzen ſie bereits ein relferes 


Die uns vorllegenden, beliebten Kalender für 
berfeld zeigen in them meuen Jahrgange wiederum, 


Tägliche Nouzbuch für Komtoire ꝛc. (Preis 
2 Mark), enthält: Kalendarium mit Bezelchuung 
der Feſttage, Buß und Beitage im diutſchen Rrich, 
für jeden Tag Raunt zu Notizen, im Anhaage 
eine Menge nützlicher, für den Geſchäſtsmann jogar 


legraphenve kehr, cin Verzeichniß dec deutſchen Amtsge⸗ 
richte mit Angabe aller dabet fungtrenden Rechts⸗ 
anwälte, Verztichniß der Bankhäuſer und Spediteure 
des In- und Auslandes, Berliner Straßenverzeich 


Der Schreibmappenkalender, in dauerhaften 
wandmappe mit grüner Schreib-Unterlage 1 M 80 
Derſelbe iſt mit Flleßpapter durchſchoſſen und 
enthält pro Woche 1 Seite zu Nolizen, ferner Ein 
naß ne- und Aue gabetabellen und har im Anhange 


Wir empfehlen dieſen Kalender nicht uur als Schreib⸗ 
unterlage und Komtolrhandbuch, ſondern auch als 


Der No izkalender (Preis 1 M. 50 Pf.) 
enthält auf 28 Bogen handlichen Taſchen formats 
pro Tag elne Seite Raum zu Nolizen, ferner Mit- 


Damenkalender (Preis 2 M.) Dirfer Ka⸗ 


Die Geſchichte, die 


Tuch umzuhängen. 


ſchreiende Kammerfrau. Binnen wenlgen 
blicken war das 


Stunde länger wollte 
im Dienſte belaſſen. 
— (Was if Liebe 7) 


Dauphin’s auserſehen, erhlelt 


Aoranches, gab es 


der Medizin kurtren. 


würde. 


natürliche Zuſtand wieder hergeſtellt. 
Meinung. 


muthet zur Armee abretſen 


ehemals vergötterte Perfon wiederſah.“ 


mark jüngft pafikt, 
einer ihm fremden Dame. 


vor: 


und Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 


nügen. An unjerem 


Bedarf für eine zum 100. Pfg. Sich paſſende But⸗ 
ter, die ungenügend zugeführt wurde, mährend für 


geringe geblieben und demzufolge cine Aufbeſſerung 
der Preiſe nicht Platz greifen konate. 
butter haben mäßige Umſätze ſtatigefunden; Mar- 
garinbutter blieb vernachläfſigt. 

Bezahlt wurden: Feine und feinſte Holſteiner 
und Mecklenburger 120 — 135 M., Mittelbutter — 
M., oſt- und weſtpreußiſche Gutsbutter 125— 135 
M., oſtfrieſiſche 105 M., Elbinger 100 M., pom- 
merſche — M., ſchleſiſche 90 95 M., baieriſcht 
Sennbutter — M., galtziſche 85 — 88 M., un⸗ 
gariſche 80 M., Margarinbutter je nach Qualität 
50-66 M. per 50 Kilo. 

Bei ruhigem Geſchäft und genügenden Be⸗ 
ſtänden hielt fi der Eierpreis an der Börſe vom 
14. d. M. unverändert auf 4 M. per Schock. Bei 
mäßig a Umſätzen und genügenden Beſtänden wur⸗ 
den Eier an heutiger Börſe mit M. 3,90 bie M. 4 
per Schock verlangt. 


Velegraphiſche Depeſchen 

München, 19. Dezember. An Stelle des bis- 
herigen Geſandten beim Vatikan, Grafen Paum⸗ 
galten, welcher ſeine Entlaſſung genommen hat, 
iſt der bisherige Legatlonsrath ditſer Geſandt⸗ 
ſchaft, Baron von Cetto, zum Geſandten ernannt 
worden. 

Peſt, 19. Dezember. Das Abgeorbnetenhaus 
beſchlos, die merltortſchen Sſtzungen von morgen ab 
bis zum 10. Januar zu vertagen. 

Haag, 19. Dezember. Eine Dipeſche aus 
Erſetzung des bis herigen Gou⸗ 


Tont vernturs aus din, Pruys von der Hotven, durch ſtärker. 


mußte jetzt ſchleunigſt den Hausarzt holen und 
man ließ ihr kaum jo viel Zeit, um ſich ein T 
In ihrer Abweſenheit erſchien 
die Kamme fran in der Küche und traf Anſtalten 
iu einem Bade, das allabendlich Frau K. vor dem 
Schlafengehen nahm. Nichts Arges ahnend, ſchraubte 
fie am je einer Längenſelte einen Schlauch an, be⸗ 
feſtigte einen davon au der Waſſerleitung, den an⸗ 
deren an einen, in der Heiz ⸗ und Koch vorrichtung 
eingefügten, mit heißem Waſſer gefüllten Keſſel, und 
als dieſes geſchehen war, öffnete ſie die Hähne an 
den Schläuchen und in dleſem Augenblicke ſchoß auch 
ſchon auf den in der Wanne befindlichen Artilleriſten 
von rechts eln armdicker kalter Waſſerſteahl und von 
links ein brühend heißer. Wie ein Federball ſchnellte 
der Artillerlſt jetzt in die Höhe und fluchend ſprang 
er aus der Badewanne und vor die entſetzt auf 
Augen ⸗ 
ganze Hans allarmirt. Die Toni 
kam und konnte gleich wieder gehen, denn nicht eine 
fle die ſittengeſtrenge Gnädige 


Unter den Millionen 
Eeklärungen, welche die Liebe gefunden, werden es 
wenige an Originalität mit derjenigen aufnehmen, 
die ihr Peter Daniel Huet gab. Freilich war Huet 
ein Gelehrter und nie verhetrathet, zwei Umflände, 
die bei ſelner Definition ſchwer in's Gewicht fallen. 
Geboren zu Caen 1630, trat er mit vierzig Jahren 
in den geiſtlichen Stand, ward zum Lehrmeiſter des 
das Biſchofthum 
jedoch nach einiger Zelt freiwillig 
ab und lebte fortan nur ſeinen Piivatſtudlen. Um 
feine Anſicht über das höͤchſte Gefühl, deſſen wir 
Menſchen fähig, befragt, äußerte er ſich folgender ⸗ 
maßen: „Die Liebe iſt keine bloße Leidenſchaft der 
Seele, fo wie Haß oder Neid, ſondern fie ift zugleich 
eine Kraulheit des Körpers, jo wie das Sieber. 
Ste hat ihren Sitz im Blut und in den Lebens⸗ 
geiſtern, die auf außerordentliche Weiſe in Hitze und 
Bewegung gerathen, und man könnte fie ebenſo 
methodiſch wie andere Krankheiten nach den Regeln 
Ich glaube, daß ſtar kes 
Schwitzen und öfteres A erlaſſen die beſte Kur ſein 
Wenn dadurch die hitzigen Lebensgeiſter 
mit den üderflüſſigen Säften weggingen, jo würde 
das Blut gereinigt, die Bewegung geſtillt und der 
Dies iſt keine 
Muthmaßung, es iſt eine auf Eıfaprung gegründete 
Ein großer Prin; hatte ſich in ein ſehr 
würdtges Frauenzimmer verllebt, mußte aber unver- 
Seine Leidenſchaft 
dauerte auch in der Abweſenbeit fort und erhielt 
ſich durch die Erinnerung und einen bei ändigen 
Briefwechſel, bis er gegen das Ende des Feldzuges 
von elner gefährlichen Krankhelt befallen wurde. 
Er erlangte feine Geſundhett wieder, aber die Liebe 
war verſchwunden; die ſtarken Ev akuatlonen hatten 
fle obne fein Wiſſen und Willen bin weggenommen, 
und fie erwachte feld nicht auf's Neue, als er die 


— Ein allerliebſter Scherz if, wie man dem 
„D. M.-BZl.“ erzählt, dem Komponiſten Gold 
Er fährt im Koupee mit 
Im ſchnell eingeleiteten 
Geſpräch Felt er ſich ſeinem ſchönen Vis-ä-vis 
„Mein Name iR Goldmark, ich bin der 


Komponiſt der Königin von Saba“ „Ach“, meint 
die Dame, „muß das ein einträglider 
Poſten fen... .* 

Handelsbericht. 


Berlin, 18. Dezember. (Bericht über Butter 


Die verfloſſene Berichts woche ließ jene Lebhaf⸗ 
tigkeit auf dem uttermarkle vermiſſen, welche ſonſt 
die Nähe des Welhnachte feſtes hervorzubringen pflegt. 
Die Nach ichten aus den Exportplatzen lauten meiſt 
tübe, da elnerſelts Produzenten ihre Forderungen 
nicht ermäßigen wollen, andererfeits die Qualtät 
der meiſten Marken zu ungleich fällt, um den fren- 
gen Anforderungen der auswärtigen Märkte zu ge⸗ 
Platze zrigte ſich nur lebhafter 


friſche feinſte und feine Waaren tie Nachfrage eine 


In Back- 


den holländiſchen Miniſter Reſidenten in Palembang, 
obias. ; 


Paris, 19. Dezember. Der Gemein drrath 
der Seine hat ſich den Schluß folgerungen des ofſi⸗ 
ziellen Berichtes Ameder Marteau's bezüglich der 
Gotthardbahn angeſchloſſen und den Wnnſch aus ⸗ 
geſprochen, daß die Regierung die Aus führung einer 
neuen Alpenpaſſage durch den Simplon eifrig be⸗ 
treiben möge, um zu verhindern, daß die drutſche 
Juduſtrie in Itallen an die Stelle der franzöſiſchen 
trete. Mehrere Deputirte haben beſchloſſen, die Ini⸗ 
tiative zur Einbringung eines Geſetz Entwurfes 
betreffend die Durchbohrung des Simplon zu er- 
greifen. 

Paris, 19. Dezember. Der geſirige Un⸗ 
nlüds al in der Patronenfabrik des Forts Mont 
Balerien wurde durch dit Unvorſichtigkeit einer Ar- 
beiterin herbeigeführt, von den Verwundeten ſind nur 
3 ſchwer verletzt, darunter 2 Frauen. 

Es beftätigt ſich, daß der Rückzug der chineſt⸗ 
ſchen Truppen aus Tonkin auf Befehl von Peking 
aus erfolgte. Die Beziehungen zwiſchen China und 
Frankreich werden als ausgezeichnete bezeichnet China 
wird eventuell gemeinfam mit Frankreich vorgehen, 
um die Piraten zu unterdrücken. 

Paris, 19. Dezember. Gambetia hatte ge⸗ 
ſtern einen leichten Fieberaufall, den ts indeß bald 
zu beſeitigen gelang. Heute Vormittag verlieh 
Gambetta das Bett zu gewohnter Stunde und em- 
pflag darauf mehrere ihm befreundete Pe ſonen. 

Paris, 19. Dezemter. Das Gambetiftijce 
Journal „Paris“ bemerkt gegenüber den beuntuht⸗ 
genden Zeitungs Nachrichten über den Zuſtand Gam- 
bettas, daß die Wunde an der Hand bereits pre- 
narbt jei, doch hätte der längere Aufenthalt im Bett 
und die Enthaltung von jeder körperlichen Bewe⸗ 
gung Schmerzen in den Eingewelden verurſacht, die 
eine ernſte Behandlung erheiſchten. Es beißt, Gam⸗ 
betta leide an einer leicht en Darmentzündung, welche 
zwar nichts Beunruhigendes habe, ihn aber doch 
noͤthigen werde, ſich einer längeren und ſorgſamen 
Behandlung zu unterziehen. 

Paris, 19. Dezember. Senat, Berathung 
des Budgets. Leon Say machte auf verſchiedent 
Fehler aufmerlſam, die begangen ſeien, namentlich 
gehörte dahen die übermäßige Ausdehnung der öf⸗ 
fentlichen Arbeiten. Zu loben ſei es, daß die Re⸗ 
gierung die Idee aeceptint habe, die Hülfe der Pri⸗ 
varindufrte in Anſpruch zu nehmen und mit den 
Eiſenbahn Geſellſchaften zu verhandeln. Gr halte 
die Finanzlage für beſſer, als der Deputirte Ribot 
fie dargeſtellt habe und jei der Anſicht, daß die Ab⸗ 
ſniche von dem geforderten Kredite 85 Millionen 
betragen würden, die Au gaben würden daher um 
die gleiche Summe heradgeſezt werden. Die Schwie⸗ 
rigketen der Lage rührten von den mehrfachen mit⸗ 
telmäßigen Ernten her, ſowie vos den Verluſten an 
Kapitallen bei der Spekulation und endlich von der 
laſchen Eintreibung der Steuern; auch Härten ſich 
die höheren Veranſchlazungen zum Theil nicht ver⸗ 
wirllicht. Die Lage fei daher allerdings tine miß⸗ 
liche, aber nur vorübergehend, doch jet es für jetzt 
nicht nöͤihig, zu neuen Steuern ſeine Zuflucht zu 
nehmen. Man müſſe jedoch dem weiteren Fort⸗ 
IHreiten der Ausgaben Einhalt thun und dieſe in 
ein richtiges Verhältniß zu den Einnahmen bringen. 
Man ſolle mit den Penſionen und dem Kredite für 
den öffentlichen Unterricht ſparſamer umgeben und 
das Recht des Verkaufs von Getränken regeln und 
beſchränken. Man müſſe gute Finanzen ſchaffen und 


gute Politik treiben, um das Land auf die Erneur- 


rung der öffentlichen Gewalten und der Kammern 
im Jahre 1885 vorzubereiten. Man dürfe für dieſe 


Epoche die Schwierlgleuen nicht häufen. — Fort⸗ 
ſetzung morgen. 
Paris, 19. Dezember. In der Budget⸗ 


Kommiſſon theilte der Finanzminiſter Tirard mit, 
man würde den Kredit von 31 Millionen Francs 
für Tunis auf die disponiblen Ueberſchüſſe aus den 
früheren Finanzjahren nehmen. Der Direktor im 
Minifterium des Auswärtigen, Billot, erklärte, der 
Effektivbeſtand des Olkupationskorps würde nach und 
nach auf 25.000 Mann reduzirt werden Man 
mußte aber den geforderten Krebit auf ein Mal vo- 
tren, damit die auswärtigen Mächte die Ueberzeu⸗ 
gung gewinnen, daß Frankreich in Tunis zu blei- 
ben beabſichtige, man würde hierdurch die Verhand⸗ 
lungen wegen Abschaffung der Kapftulationen er- 
leichtern. Nach längerer Debatte beſchloß die Kom- 
miſſtion, 23 Millionen für den Unterhalt der Armee 
zu bewilligen. Die Beſchlußfaſſung bezüglich dee, 
Reſtes von 8 Millionen, die für Jortiſikations Ar- 
beiten, Kafernements und Herstellung von Wegen 
biſtimmt ſind. wurde vertagt. 

Dem „Telegraphe“ zufolge würde die Regir⸗ 
rung demnächſt einen Kredit von 800 000 Francs 
für die Miſſton Brazza's nach dem Kongogebiet 
brantragen. Braun ſolle unverzüglich abreiſen, nur. 
von 10 Perſonen begleitet. 

Der Antrag auf Bewilligung eines Kteditrs 
für die Expedition nach Tonlin werde ebenfalls noch 
vor den Kammerferien vorgebracht werden. 

Tonulouſe, 19. Dezember. In Folge von 
Unruhen unter den Studirenden find die Vor⸗ 
leſungen der Rechte fakultät bis auf Weiteres ge⸗ 
ſchloſſen worden. - 

Madrid, 19 Dezember. Der Papſt hat 
eine Enzpllika an die ſpaniſchen Biſchöfe gerichtet, 
in welcher er es für einen Fehler erklärt, die⸗ 
Kircht in einen Zuſammenhang mit irgend einer 
politiſchen Partei zu bringen; dit Kirche lege über 


den menſchlichen Leidenſchaften und verdamme keine 
Anſicht, welche die Religion 
reſpiktlre. 


und die Gerechtigkeit 


„ Briefkasten. 


L. K. Die deutſche Ar met war 


lebhafteſter Spannung dem Fortgang dieſes Katten- 
kampfes entgegen ſahen. 

„Wir löantes ja,“ ſagte Julian fein Taſchenbuch 
hervorziehend „während biefer Herr die Karten holt, 
unſeren Einſatz wachen.“ 

„Sehr wohl .. wie boch ?“ 

„Ganz nach Ihrem Belieben." 

„Finden Ste fünfzig Pfund zu hoch?“ 

„Scherzen Sie?! Wahrhaftig, ba können wir ja 
die ganze Nacht um einer Kleinigkeit willen hi 
und her ſpielen .. Ich bin auch zu lebhaft und 
babe zu heißes Blut, um lan zt fo ſtill zu ſitzen 
Ich ſchlage drei Partien vor, zu fünfbundert, zu 
tauſend und zu zweitauſend Pfund! So hat wan 
nicht Zeit, ſich zu langweilen und weiß wenigſtene 
warum man ſich die Mühe gegeben, die Karten zu 
miſchen!“ 

Signor Medicl jhlen einigermaßen betroffen, und 
bemerkte: 

„Derjenige, den das Glück wicht begünfligt, 
if freilich einem ziemlich bedeuten den Verluſt aus⸗ 
geſetzt ." 

„Der Gegner aber,“ lachte Jallan, „gewinnt 
deſto mehr, woran jedoch mir perſöalich ſehr wenig 
liegt! Ah, da iſt ja der Herr Chevalier d'Aſſon 
mit Karten .. Nedmen Ste meinen Einjah an 7“ 

„Gewöhnlich ſpiele ich weniger hoch, aber ich 
welſe nie eine Partie zurück.“ 

Jeder der beiden Gegner legte gehn Bünfsig- 
Pfundnoten vor fid. 

Wenn auch bei ver „Königin der Nacht“ viel 
und ziemlich hoch gejptelt wurte, fo waren doch die 
Summen, die jetzt ausgefept wurden, fo bedeutend 
daß der Tiſch von einem dichten Kreife von Zu⸗ 
ſchautn umriagt wurde, in deren geſpaunnten Blicken 
ſich das lebhaſte Inter ſſe ſplegelte, mit dem fie die 
Entſcheidung erwarteten, 

Noch mehr aber als das Spiel intereſſtite der 
Spieler; dieſer ſchöne, Allen unbekannte junge Mann 
mit ſeiner, wenn auch entichloſſenen, doch faſt kindlich 


— dem Glitzen des geſrorenen Schuets, dem 
Schellengeläat der Schlitten, den hellerleuchttten 
Straßen, den verführeriſch ausſtaffirten, glanz inden 
Schaufenſtern der Läden und Magazine, dem ge⸗ 
ſchäfigen Hin- und Herlaufen bepa ſter, froßer 
Menſchen, dem gegen ſonſt verzehnfachten Verkehr der 
Packs poſt; darüber der prächuge Sternenhimmel mlt 
feinen Milllarden don Gotteslichtera — ein ſolcher 
Wel nachtsabend war über der großen Reſtdenzſtadt 
hereingebrochen. 

Hier und da erhellten ſich ſchon die Fenſter im 
ſtrahlenden Lichte des Wethnachtsbaumes und man- 
cher Blick der Sehnſucht — ja auch wohl heimlichen 
Neldes — haſtete an den erltuchteten Fenſtern; 
mauchts arme, frierende, wobl auch hungernde Kind 
ſtellte ſeine Betrachtungen auf der Straße an und 
dachte: Warum hier jo viel Leid und Entſagung 
und dert jo viel Glück, Luſt und Ueberfluß? — 
Wie viele arme Eltern fühlten deute doppelt ihre 
Armuth, wenn fie mit leeren Händen nach Hauſe 
zurücktehrten, wo auch ihre Kinder erwartungsvoll 
der Rückkehr dee Vaters, der Jeſtzofreude des 
beiligen Abende ach, vergeblich entgegen 
harſten! 

Doch nicht die Armuth alleln, auch jenen reichen, 
alten, einſamen Mann, welcher dort, hinter der brel⸗ 
tea und boden Splegelſcheibe hervor, aus der erſten 
Eiage des großen palaſtartigen Hauſes auf das rege 
Leben, vas Getümmel der Straße hinabblickte, über⸗ 
kam es wie Sehnſucht nach der Kindheit Tagen. 
Träumeriſch jhanten die ſouſt fo ſtreng blickenden 
Augen und milderten den Ausdruck der ſcharf ge⸗ 
zeichneten Züge. 

Er dachte zurück — der reiche, einſame Mann 
— weit zurück; an die Tage dachte er, wo er 
noch nicht in einem ſo ſtolzen Hauſe gewohnt, wo 
ir in einem Heinen, faſt ärwlichen Stübchen der 
Stunde der Beſchrerung herzklopfend entgegen geſe · 
hen, bis endlich die Summe der Mutter ihn zu dem 
unbefangenen Phyſtognomie, der mit jo ruhiger zwar beſcheldentn, doch lichterſtrahlenden Chriſtbaum 
Gleichgültigkeit die Banknoten hinwarf, die er auf gerufen; er gedachte des glücklich zufriedenen Blickes 
eint Karte ſetzen wollte, fefjelte Alle, und die Damen ejiner Matter, welche ſich an dem Entzücken ihres 
namentlich zeigten offen ihre Bewundtrung Kaaben weibete, dem fie mit ihren ſchwachen Keäf 

Plötzuch trat die tieffte Stille ein, es war als ten doch hatte eine Welhnachtefteude bereiten 


Die Stunde der Vergeltung. 


Roman von 
E. Cosa mann. 


12 — 
„Das wäre eln Glück 
Möglichkeit 2“ 

„Ste Tönnte lieben — Gattin und Mutter 
werden, und dann wäre ts vorbei mit Reginald's 
Erdſchaft!“ 

„Natürlich!“ ſagte Jullan, plötzlich nachdenklich 
werdend. Es herrschte ein minutenlauges Schwelgen 
zwiſchen den Beiden, 

Der Herzog brach ts zuerſt. 

„Wir werden gar zu eruſt. .. Das if leine 
Stimmung für diefen Ort und dieſe Umgebung. 
Ich habe dent für Sie zu forgen, Ste find auf 
meine Einladung bier .. Wozu haben Sie Luſt ? 
Zieht Sie die Geſellſchaſt dieſer Damen, zieht Sie 
der Spieltiſch an k“ 

Julian enttiß ſich, nicht ohne Auſtrengung, dem 
Ideengange, dem er ſich hingegeben 

„Wiſſen Sie, Herr Herzog, wozu ich wirklich Luft, 
und zwar die allerlebhaftiſte, habe 7“ 

„Da ich es nicht errathen kann, jo ſagen Sie 
es mir.“ 

„Maſter Regtuald Wilkine hat beim Spiel ein 
ſo anhaltendes Unglück gebatt, daß mich das, ich 
weiß ſelbſt eigentlich wicht wie fo, in elne nichts 
weniger als wohlwollende Stimmung gegen den 
Signor Medici, der mir, unter uns geſagt, Über- 
daupt ſehr mißfällt, verſetzt hat. Ich möchte mei- 
nerſeits ihm eine recht gründliche Lektion geben. 

„Dem Medict eine Lektion?“ erwiderte lächelnd 
der Herzog, „nehmen Sie fh in Acht, daß ſte 
dem Lehrer nicht theurer zu ſtehen kommt als dem 
Schüler!“ 

„Wie dase?“ 

„Dieſer Herr hat ſtets gleiches Glück, ob er Kar⸗ 
ten oder Waffen in der Hand habe.“ 

„Iſ's nur bas? Da wird er mich gerüſtet 
finden .. Erſt die einen, daun die anderen, ich 
nehme jede Partie mit ihm au.“ 

Schnellen Schrittes trat er an den Tiſch und 


aber die andere 


nahm Medici gegenüber auf dem eben leer gewor- hielten Alle den Alhem an. körnen! 5 
denen Stuhle Platz. Der Herr, der dieſen ver!“ Die Partie hatte begonnen, und gleich beim Ab: Damals war er jung, glücklich, hoffaungerelch 
ließ, hatte ebenfalls Alles, was er bei ſich trug, heben hatle Medſel den König umgewendet. und — am — und jetzt? — fetzt iſt er reich, 


verloren. Jultan ſchlen nicht Acht darauf zu geben, einſam und alt! 
Julias grüßte, und ſagte dans höflich: ſein Blick überflog mit Blitzesſchnelle feine eigeeen Er hatte ſchwer gelämpit im Leben und mit 
„Das Glück begünſtigt Sit ſehr hrut Abend, Karten. dem Leiben, halte aus eigener Kaft ſich empor⸗ 
Signor.“ Er deckte fie auf und ſagte ruhig, zwel Points) gerungen, war unermüdlich thätig gewiſen. Sein 
Medici erwiderte den Gruß, warf aber dabei anleg end: Thun und Handeln war ſeſt und tuergiſch; man 
einen ſehr ſcharfen und prüfenden Blick auf den „Sie fehen, ich habe die Volle,» naunte ihn einen reichen, angeſthenen Mann 
jungen Mann. Jetzt war das Kartengtben an ihm, auch er wein deie und das war er auch; doch auch viele nannlen 
„Haben Ste die A ſicht, Str, die Partie auf- den König. ihn eiven fireagen Mann von ſtartem, unbengſamem 
zunehmen?“ Ei gewiſſes nervöſes Zucken machte ſich auf ee 5 tbenſo hatt und kali wie ſein 
Wenn es Ihnen recht if.“ Sigaor Meplel's Geſicht bemerkbar. eld geworden ſet. 0 
„Weichen Pr 3 8 36 bitte um N ſagte er dann. Der Ans druck ſeiner Züge in dieſem Augenblick 
„Was meinen Sie zu Eearté' ??)? (Borthetzung folgt.) ſtrafte die leßtere Behauptung Lügen: 
„Vollkommen einvenſtanden.“ 


undlich weich feinen fe; mit einem markirten 
Medici wandte ſich um. 16 Wohlwollen blickte der alte Manu auf das Getriebe 
Beſter Chevalier,“ ſagte er zu dem hinter ihm Am W ih nachtsabend. 
Von Theodor Küſter. 


und den Lärm der Straße unten, und der R flex 
Rıhenden Herrn d' Aſſon, „haben Sie doch, ich blüte, der hellen Gaeflummen vos doit ließ um fo deut- 
die große Freun dlichket, von Sally zwei neue Spiele 1) cher in dem dunllen, bedaglich warmen und mit 
Karten zu holen“ Weihnachten! — We wir gedenken bei dleſem dem ausgeſuchteſten Komfort eingerichteten Zimmer 
D'uſſon ging, da beugte ſich der Herzog an] Wort und Angeſichts der berannahenden Wiederkehr] das Glitzeen eines Diamanttropfens im Auge des 
deſſen Ohr. dieſes ſchönſten aller Feſte unſer er frohen, glücklichen alten Herrn erscheinen. h 
„Diesmal keine falſchen Karten.“ Kindheit; wie werden wir mit unſeren K ndern Jetzt erhellie ſich auch gerade binüber, in dem 
„Wie t aber“ wieder kindlich geſtimmt, und welcher Tag des anſpeucheloſen, meiſt von einfachen Handwerkern und 
„Still! ich will es.“ Jahres wäre wohl mehr als vieſer geclanet, das] Usterbramten bewohnten Hauſe ein Fenſter nach 
Um die beiben keuen Splelgegner hatte ſich Herz weich, milde, vergebend und verſötnend zuf dem anden. Der ale Herr hinter der großen 
unterbeſſen tin Kreis Neualertaer gebildet. die mit ftummen | Spiegelſchtibe — der Komme zlenrath Braun — 


＋ 
. . 
Das Pädagogium Ust! au (Ostr owo) f. 35500 b. Anz v. 50°0 M., w 957 bring „verk werd, 
bei Filehne nimmt auch zu Neujahr Zöglinge] Adr u. M. & 491 d Exp d Bl., Schulzenſir 9, erb. 
jeden schulpflichtigen Alters in Pension und Unter- | FF ————— 
richt; durch Nachhilfe und Arbeitszwang wird ein 
etwaiges Aufrücken in eine höhere Klasse noch 
für Osteın ermöglicht, Die Anstalt ist berechtigt, 


Grosse Jubiläums-Lolterie Stettin, 19, 


1 Grundſt. m. kl. Gart, v. Königsth, Ertr 2700, | 
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Ein Weihnachteabend mit feiner ganzen Romantik‘ 


I 


* 


beobachtete dieſes Haus mit der größten Aufmerk- 
ſamkeit. Er Hatte die bausbadigen blondlockigen 
Kinder drüben oft mit ſtillem Vergnügen beobachtet 
und ſich an ihrem Treiben freut. Er ſah fetzt, 
wie Vater und Mutter den Tiſch zur Beſcheerung 
zurecht machten; er ſah, mit welch zufriedenen 
Mienen Beide das Spielzeug und auch andere nüg⸗ 
liche Sachen für ihre Kinder zurecht legten, wie fe 
Wrihs achtsbaum und Weibnachtetiſch ordneten, toe 
dann die Lichter angezündet wurden und endlich die 
kleine fröhliche Schaar mit Jubel die Gaben be⸗ 
8 üßte und ſich um den ſtrahlen den Tannenbaum 
drängte. 

Das reine Glück der Eltern, welches auf deren 
Geſichtern im hellen Kerzenſchein ſich ausdrückte, 
bewegte den elnſamen Mann mächtig. Wieder 
tauchten Erinnerungen auf in jeinem Herzen. 

Noch uicht alzu lauge war es ber, da hatte 
auch er mit einer ſchönen blonden Frau den Weip- 
nachtsbaum angezündet und zwei Heine Blondköpfchen 
ſtanden glücklich, jelig, in die Händchen klatſchend 
um denſelben. Bor feines Oeiſtes Ange trat num 
das Bild des ſah önen, hoffnungsvollen Kaaben mit 
den ſanſten, ſchwärmeriſchen Augen der Mutter: mit 
welchem Stolze datie er auf ihm herabgeſehen! — 
Ja, damals war auch er glücklich gewesen, doch zu 
groß war wohl das Glüd, um von langer Dauer 
zu ſein: der Tod hatte ihm ben Sohn entriſſen 
und die Mutter war bald dim Lieblinge gefolgt — 
Ind Grab. Er blieb allein zarück mit der Heinen 
Tochter. Das häusliche Unglück halte ſein Herz 
verhärtet, er lebte f pt faſt aus ſchlleßlich dem Giſchäft 
und ſein Ehrgeiz ſturg mit feinem immer zunehmen 
den Gewinn. 

Wenig aur lümmtite der Vater ſich um die 
kleine Eife, die er oft tagelang nicht ſah, die unter 
bezaßlten Leuten aufwuchs und durch ihres Vaters ; 
müriſch-ſirenges Weſen um vie ſchönen Jahre ihrer 
Kind bett gewiſſermaßen betrogen wurde. 

Doch das Kind war nichtsdeſtowenlger zum ſchöntn 
Mädchen, zur Jungfrau derangewachſen, und nun 
wandte das Heiz des Vaters ſich ihr zu. Bolkr 
Stolz blicke er auf die allgemein bewunderte, viel⸗ 
umſchwärmte Tochter und ehrgeisige Pläne begann 
er für ihre Zulunft zu ſchmie en. Trotzdem traten 
Vater und Tochter ſich nicht näher. Von Kindbeit 
auf gewöhnt, den Vater zu fürchten, konnte Elſte 
kein Vertrauen zu ihm faſſen, diſſen ſtrenge Mie- 
nen ſelten nur die Zärtlichkeit ahnen ließen, welch 
er in der That für fein elnziges Kind fühlte. 

Elſe Haste ſich gewöhnt, für ſich allein zu den 
ken; Niemand batte ſich je um ihr Herz, um ihr 
Stelenleben gekümmert, und jo war fe eine trän- 
meriſche, faſt verſchlloſſene Natur geworden. 

Das globe, prachtvoll eingerichtete Haus des 
Kommerzlenraths ſaß die Ariſtokratie des Geldes 
und auch der Geburt in feinen glänzenden Räumen 
oft verſammell; man drängte ſich um die ſchöne, 
reiche Erbin, und Träger der beſten altadellgen 


mild, faſt Namen verſchmähten es nicht, um Elſe zu werben. 


Allein die ſchöne Elfe verſchmätte fie Alle, denn 
taduch hatte tr Herz fein Recht erhalten — fie 
liebte! — Was kehrt die Liebe ſich aa Stamm 
baum oder ehrgeizige Pläne! — Elſe liebte einen 
armen, noch unbekannten Künſtler, einen Maler. 
Er war noch jung und bofinwagefsoh; die Liebe 
des ſchönen Mädchens war ihm ein mächtiger 
Sporn. Er hielt feine Kunſt hech genug, um flr 
gegen den Reichthum Elſe's in die Wagſchale zu 
werfen. 


(Fortſetz ang folgt.) 


S. Wiener & Co., 


untere Schulzenſtraße 19, 


empfehlen als wiklich nützliches Weihnachtsg ſchenk ihre als v reell, w vr gut A und 


Größe I Atlas⸗ Futter 


nur 7½ Mk. 


Zeugnisse zum ein). a auszustellen. 1 Breslau 188 2. Ber billig ue bekannten 
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Kragen hierzu 3 Mt; 
ſchwarz Opoſſum (jchr beliebt und hochfein) nur 8 Mk, 
Kragen hierzu nur 61 Mk.; 
ſchwarz Affe (ganz langhaarig, ſehr modern) 8 ME, 
ragen hierzu nue 5¼ Mk.; 
ſchwarz Schuppen⸗Bär (das Vorzüglichſte, das exiſtirt) 10 Mk., 
Kragen hierzu nur 6 ¼ Mk £ 1 
Silber⸗Fuchs⸗Muff und Kragen (schwarze Pelzart mit weißen Spitzen, hochfeine Neuheit) 
Iltis Sku,s⸗Muff und Kragen zufammen nur 18 Mk. 
Silver Opoſſum⸗Maffen (grau⸗rehfarbige langhaarige Pelzart) nur 6½ Mk. 
Silber Opoſſum⸗Kragen nur 4½ Mt. (dieſe Garnituren beſonders für 
Kinder⸗Pelzgarnituren in ſchwa z und weiß hermelmartig) 3 Mk. 
Pelz Fußtaſchen, allerbe ie Art, eine Seite Plüſch, eine Seite Fell, nur 


Verſandt nach außerhalb ſtreng reell und gewiſſenhaft gegen Nach⸗ 
u 11 Muſſſchachteln und Verpackung werden nicht berechnet!!! 
Pr or Umkanſc ee (eft nach Weihnachten) geftsttet!!! 


zuſammen 20 Mk.). 


junge Damen empfohlen!). 
Mk. 


Nügenwalder 
Wräſent⸗Gänſebrüſte, 


mit und ohne Kuochen, 


von 
Max Borchardt, Schmalz, 
Bentlerſtraße 16—ı8, 
empfiehlt ihr großes Lager don nur reell 
gearbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den ein 
achſten bis zu den elegauteſten zu noch nich dage⸗ 
weſenen billigen Preiſen. i 


Mal 288 Bf., 1 5 3 110 bez. | 
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10 Looſe für 33 Mark, 
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Ein altes renommirtes Militairfieferungs⸗Geſchäſt Waaren⸗Fabrik | 
Roggen, Hafer, Heu u Stroh) N 
emerkt wird, daß noch feſte vo theilhafte A ſchlüſſe 
beſtehen und qualificiren ſich zur Uebe nahme des 
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Bard m Ban j 4 S200 0 505 Bf. 
Spiritus behauptet, per 10,09 er % oo Faß g 
50,5 kurze Lieferung 50,5 bez, per Dezember 50,8— O. Blumenhagen, Eee 
Gotha. 6 
54.3 Bf. u. Gd. 0 3 
Petroleunt per 50 Klgr. loko 8,60 tr. bez. 3 
m ! IR 
von 10 Sgr. Neue Teltamnte M h I- 
Bibeln von 2 3 arlſtr Nr. 6, p. 9 F 5 2 
r e * 
Sichere Brodſtelle. Spiegel⸗ und Polſter⸗ 
in einer Provinzial⸗ 
Hauptſtadt mit bedeutender Garnifon ſoll wegen an⸗ 
erer Unternehmungen unter ſehr günſtigen Bedin ungen 
ofort verkauft werden Anzahlung ca 3000 Mark 
Lendwirthe, J ff. Spliß⸗ u. Kocherbſen 
eſchäts namentlich Oekonomen, ndivirthe, In⸗ pflicht 
Ppektoren ꝛc. Offerten unter k. W 18428 be⸗ empfich 
Fördert S. Salomon, Stettin, Anskunfts⸗ u. 
nuonecen⸗Burean. 


Carl Stocken Nachfl., 


große Laſtadie 58 


Nügenwalder Gäuſefleiſch und 
beſten Magdeburger Dauerkohl, 


8. Wiener & Co., Sietin, 19, untere Schulzenſtr. 19. 7 
— — . ͤ — — 


Für à½ Mark . 

— , berjendeih franco: 10 Pfund Brutto Mo» 

len Veilchen, Mandel, Glycerin⸗elb⸗ A 
faltjeije in Stücken verſchiedener Größe. 


= A ftel. enth. tüe 9 
Für 6 Mark d. 8 
Beine 


—— N 5 2 
D Toilette-Fettseiſe, 2 
fein paxſülmirt, ohne jede Spur von Schärſe, 
8 roßen reinigenden Eigenſchaften und ver ⸗ 
Salta geringem Verbrauche die mildeſte —. 
2 und billigste aller Toiletteſeiſen Ben 
Wiederverfäufern angem. Rabatt. 
Feodor Bachfeld, Frankfurt a. M. 
Parfümerien u. Toiletteſeiſen⸗Fabrik 


ee 


„ 


e 


Jubilaums⸗Lotterie. 


Hauptgewinne im Werthe von 40,000 %, 20 0004, 
10, A, 5000 Ak; ferner 2 & 3000 %, 8 & 
2000 A, 5 à 1000 A, 15 8 500 A, ıc. ac. 
Ziehung vom 28. bis 30. Dezbr. 1882 
Looſe 8 3 % 15 9. (inkluſive Stempelſteuer) 
in den Expeditionen dieſes Blattes, Stettin, Kirch⸗ 
platz 3—4 und Schulzenſtraße 9. 


BROCKHAUS! 


Kleines 


LOnYersations- 
- Lenk - 


in 2 Bänden. 
Mit Karten und Abbildungen 


-. Aufl. geb. 15M. ug 
Weihnachtsgeschenk. 


Conrad Felsing, 


Hof-Uhrmacher und Hofl. 
Sr. Majestät des Kaisers 


u. Ih. Majestät der Kaiserin, 


Berlin, W, 20, Unter den Linden, 
dicht neben der Passage, etablirt seit, 1820, 
empfiehlt zur Auswahl 
amgenehmer und zütziicher 


Weihnachtsgeschenke 


grösstes Lager 


Spieldosen und Husikwerke, 
Dreh-Pianinos und 


es” Orchestrions, a 


Daus von der kle nsten Kinderapleidose 
bis zu den grössten Musik weräen 
und ®@rehestrions grossartig assortirte, 
einzig in seiner Reichhaltigkeit dastehende 
Lager bietet jedem Geschmseke und 
zu jedem Preise Wahl einer guten, 
Herz und Sinne erheiternden Musik, und 
sollte ein YKusiskwerk aufkeinem 
Welbnachtstisehe, vie überhaupt in 
keiner Musik liebenden Familie 
fehlen. 

Sämmtliche Musik- wie auch alle Gegen- 
stände im Magazin werden zu billigen, an 
jedem einzelnen Stück niit Zahlen deutlich 
bemerkten Preisen unter Garantie verkauft. 
Umtausch bareitwilligst, 
Verpackung gratis. 


Panzer-Uhrketten 

von echt Sold nicht zu unterſcheiden. 
5 Jahre ſchriftliche Garantie. 

a Herren» Kette 

1 „. Stud 6K. 

Damen -⸗Kette 

i 


ua 
— Stück 6 . 
Garantie- gehen: Den Betrag dieſer 
Wörtette g 1 aurag, fa hielelhe 
innerhalb 5 abren ſchwarz wird. 
rünbaum, 
+ Reipzigeritrahe 95. 
Zahlr. Seeker 88g 7 über 


Die vorzüglide Haltbarkeit meiner 
— iegen zur Einſicht vor. 


Der neue vrachtvon iluftrirte 
Weihnachts ⸗ Katalog meines 


Praſentba ars, 


* enthaltend mehr als . 
von praktiſchen und nüßlichen Neu: 
heiten, als: Photographie⸗Albums, 
Näh⸗ und Reiſe⸗Neceſſaires, Schrein: 
zeuge, Taſchen⸗Meſſer dc. dc. iſt 

chienen und wird auf Verlangen 


alis und franco a 


Preisliste franko. 


85 


* ristofle 


Ess- Bestecke. 


Original-Fabrikpreise, 
A. Toepfer, 
Repräsentant der Firnis 
Cristofle & Co. 1 


— 


Spezial- Schirmfabrik, 
28, untere 1 Schulzenſir 28, 
empfiehlt iu nötzlichſten 


Weihnachts- 


elegant und 


Geſchenten 


ſolide gearbeitete 


MHegen: ı fbirme 
in Banella von Am. 1,50 an, 
Halbſeide von Nut 5,00 an, 
Seide von Rmk. 6.00 an 


* bis zum hochele⸗ 
Be mit deutſch, franz u engl. Patentge ſtellen 
ar Kinderſchirme mit Namen Platten. 


Br; Buppenjhirmihen in großer Auswahl 
Re Neupeiten in Sonnenjhirmen und Eu touteas 
Br für die Sommerſaiſon 1:83 in Prachterxemplaren. 


Aufträge von außerhalb vrompt .. gewiſſenhaft 
Aeparaturen und Bezüge ſchue“ ſauher und billig 


DIB S r x x 
HBS 


Kampf bis auf's Aeusserste 


| 
| 


ı 


i 
1 
N 


— 
SSH 


A 


— D—ͤ— 


„* 


! 
Ä 
15 


Original-Loose A 3 Mark (auch gegen Coupon oder 
Briefmarken) empfiehlt 


— Berlin W., 3. Unter den Linden. 
Carl Heintze, Hauptcoll. Hamburg, Wexstr. 16. 


Ausverkauf 
don Betten, VNett federn u. Daunen 


zu jedem annehmbaren Bes 
Beuklerſtr 13, Max Dorchurät, Bentlerſtr. 18— 15 


gegen gesundheitsschädliche Weinfabrikation. 


AUX CAVES 


DE FRANCE. 


20 Centralgeschäfte (wovon 7 in Berlin) und 500 Filialen in Deutschland. 


TE: werde durch jedes ehrliche Mittel, Annoncen, Reclamen, 
Publicität und jetzt auch durch den Verkauf von billigen 
Piquette-Weinen (vins dedoubles) 


die gesundheitsschädliche Weinfabrikation 


bis auf’s Aeusserste bekämpfen und mich durch nichts, am 
allerw: ten durch Drohungen, von meinem Zweck abbringen 
lassen. welchem Interesse, fragen Sie? In meinem eigenen, 
welches hier mit dem des deutschen Publieums und mit dem 
der Weinproducenten meines Vaterlandes verbunden ist: wir 
wollen uns nämlich durch die gesundheitsschädliche Wein- 
fabrikation, die in ihrem Fabrikat keinen Tropfen Naturwein 
3 nicht ruiniren lassen: entweder verschwindet sie 
er ! 


Aux Caves de France 


Einführung ohemisch untersuchter, reiner ungegypster Weine 

in Deutschland, mit der ausdrücklichen Garantie, dass sich 

in denselben durchaus keine dem ächten Naturtraubensaft 
fremden Bestandtheile befinden. 


Um dem mir schon so lange und von so vielen Seiten aus- 
3 Wunsche, sehr billige rothe Weine, welche 
er ärmste Kranke, sowie der deutsche Arbeiter und überhaupt 
Jedermann, statt er. ungesundes Bier, regelmässig und ver- 
trauungsvoll trinken könnte, hier einzuführen, zu entsprechen, 
sowie auch dadurch das Trinken gesunder Weine in Deutschland 
stets populärer zu machen und den Genuss gesundheitsschäd- 
licher billiger Weine zu beseitigen, habe ich mich entschlossen, 
solche sehr billigen, dabei aber gesunden Weine, wie sie jetzt in 
Frankreich so massenhaft und unbeanstandst getrunken werden, 
sogenannte Piquette-Weine (ins dedoubläs), auch hier zu 
verkaufen. 

Die Angriffe aber, welchen ich Seitens unreeller Gegner, 
die ich in ihrem Geschäft durch wein freilich rücksichtsloses 
Vorgehen störe, seit Anfang meines Unternehmens ausgesetzt 
bin, der Zweifel und die Differenzen, die noch heute zwischen 
anerkannten Autoritäten auf dem Gebiete der Chemie existiren, 
wo und wann ein Wein anfängt oder aufhört „Naturwein® 
genannt werden zu können, die sehr elastischen Paragrapben 
der deutsehen Gesetze über Nahrungsmittel u. s. w., welche 
ebenfalls keine bestimmte Grenze dafür angeben. und die 
Folgen, welche unter diesen illimitirten und gränzelosen 
Umständen eine boshafte Denuneiation in den Augen des 


Seit 1876: Haſtleferant. 
Ritter hoher Orden. 


— 


Neue Filialen werden stets gern vergeben. 


* 


Haupigeschäfte in Frankreich: NIMES, MARSEILLE. 


Publicums für mich persönlich und für mein stets auf- 


richtiges Unternehmen haben könnte, veranlassen mich, 
um auf keinen Fall mit dem Gesetz in Conflict zu 


ommen (und wird mir Jeder Recht geben, mich vor dem 
Hass unreeller Gegner, sowie vor Irrthümern ber. Chemiker 
wie damals in Danzig, zu schützen) zu folgender offener Er- 
klärung, welche Jedermann einleuchten wird, und die Jeder 
meiner geehrten Abnehmer wohl beachten möge, da 
ich diese Erklärung vom heutigen Tage ab, wo ich die sogen. 
Piquette-Weine (vins dedoubles) mit zu verkaufen beabsichtige, 
als Basis meiner mit Jedem abgeschlossenen Geschäfte betrachte 
und nur deren Inhalt für mich bindend ist: 


Erklärung. 


Für einen Verschnitt meiner reinen Naturweine mit 
Wasser und Alcohol komme ich nicht auf und übernehme 
hierfür keine Garantie, sondern verkaufe vielmehr in 
dieser Beziehung die Weine meiner Kellereien unter 
den von mir bezeichneten Namen, ohne mich um ab- 
sprechende Urtheile zu bekümmern, wie es das Prosperiren 
meines Geschäfts und die Wünsche meiner Kundschaft 
verlangen. 

Dieses gesagt und festgestellt, wiederhole ich nochmals aus- 
drücklich, dass meine sämmtlichen Weine, da sie nicht 
mit fuseligem Kartoffelsprit versetzt, auch nicht gegypst, bou- 
quetirt, verzuckert oder fuchsinirt, noch mundrecht flaschenreif 

emacht sind u. s. w., sondern echte Naturweine aus frischen 

rauben sind, die nur die Bestandtheile, unter Vorbehalt 

der Quantität, enthalten, die in jedem Naturtraubensaft 
vorhanden sind (dafür übernehme ich jede beliebige 
ee dr —— ach 1 


Garantie) Jedem, auch Kr anken, au jeder Zeit 
gesund sind und bleiben. i 


Ich versiegele meine sämmtlichen Flaschen mit meinem 
eigenen Namenssiegel, alleiniges System, welches die durch mich 
übernommene Garantie bindend macht und die Zuverlässigkeit 
einer amtlichen Untersuehung mit sich bringt. 

Dureh obige freiwillige Erklärung wird das geehrte Pubfieum 


die Aufrichtigkeit meines Charakters und 


die Reellität und Solidität meiner Principien, 


von denen ich mich übrigens durch nichts ab- 
bringen lassen würde, würdigen und honoriren. 


Seit 1876: Doflieferent. 


Ritter hoher Orden. 


Eigene Centralgeschäfte in Deutschland nebst Weinstuben (gute billige Küche und sämmtliche Weine per / Liter, ohne Preisaufschlag): 
Berlin, Dresden, Leipzig, Stettin, Breslau, Halle a. S., Danzig, Rostock, Hannover, Königsbergl. Pr., Frankfurt a. O., Oaszel, Potsdam, 


q 


Per Liter 


excl. Flasche. 


Preis - Courant. 


ee N RR ³·AAAAͥ b ee ³ĩ˙¹1m•1 ˙% ‚nuꝝ 
I Lit. 1¼ Flasche, wodurch sich nach denlschem Haase meine Preise bedeutend, ca. 80% ermässigen. . Masche. 


Per Liter 


| Mourves (Piquette-Wein), roth u. weiss pr. 11 Ltr. 
Espiran (Piquette-Wein), roth und weiss 
Garrigues, roth und weiss, etwas herb 
Clairette, roth und weiss, naturmild... .... 
Plainee du Rhöne, roth, mild u. Verdauung befördernd 
Baisse, weiss, natursüss; echter Muscat-Traubenzeschm. 
Grös, roth miarsk; weiss, vater mild; Kranken ompfohl. 


8 ——— 
8318338 


Chateau Bagatelle, roth, kräftig... pr. 101 Ltr. M 


Chäteau ds deux Tours, roth u. weiss, feines Beagasi 
Malaga und Madöre, alt 
Muscat de Frontignan, alt, Damen- Wein 


e , 0 re ee a nd 
Eohter französ. Natur- Champagner 5. N. 4.50— 


In Gebinden von 20 Liter an, Gebinde gratis. Jedes belleh. Quantum wird versandt. II. Preis-Courante auf Anfrage grat. u. freo. 


Ee befinden sich Verkaufsstellen 


meiner Weine im Mauptgeschäft 


41, Schulzenstr., Stettin, Sehulzenstr. 41, 

F. A. Suhr, Stettin, Mönchenstrasse 29 — 30, 
C. Schack, Unter-Bredow, Feldstr. 16, 
Schwanen-Apotheke, Züllchow, 


und ferner bei folgenden meinem Stettiner Central-Geschäft gehörenden Filialen: 


In Demamln bei Herru Kaufmann Th. Rieker mann, In Er. Friedland bei Herrn Kaufm. L. Caekalla, 


Massow bei Herru ®. F. Klug. 


„ Greifenhagen a. Oder bei Herrn Kaufmann F. Prilipp, 
„ Stolp i. Pomm. bei Hrn. Magnus Reden, Wollweberstr. 12. 
„Stoip i. Pom. bei A. Brandenburg, Bahnhof- und 


Friedrichstr-Ecke. 
Stolp i. Pomm bei Rieh. Hasse, Holzenthorstr. 44. 
Pyritz bei Herrn Kaufmann Gustav Fricke, 


Naugard bei Herrn Kaufmann Emil! Sonnenburg, 
Greifenberg l. Pom. bei Herrn V. L. Erosa, 


Tammim l. Pom. bei Herrn HM. L. Veigt, 


Arnswalde bei Herrn Kauf. Friedrich Lemehe, 


am Markt, 
Gortz a. . bei Herrn C. G Sinesker, 
Stargard i. Pem. bei Herrn Kaufm. E. 
Pyritzerstr. 40. 


EC 


Gewinne ohne jeden Abzug. 


lürste Ulmer 


ausserdem 


Kunstwerke 
von Mk. 50000, 
zusammen 


Mk. 400000. 


REITS: 


das Lotterie- und Bankgeschäft 


OT a 1 
BT TE * 
FAR * 


BER 
Zum 1, 


wirthſchaft zu verſehen hat 
freie Wäſche. 


W. es) 


a 


EN 2 


Krahmer, Adminiſtrator, 
Sallmow bei Daber in Pommern. 


„ Flensburg bei Herrn M. Schelimss, 

|, Polzin bei Herrn Kaufmann Gear Hesse, 
Bahn bei J. Mannhelmer, 
P&litz bei Herrn Wilh. Lastowsky, 
Swinemünde bei Herrn Gustav Ludwig, 
Merlngsdorf bei Herrn Gustav Ludwig, 


* 
* 
* 
* 
* 
„ Treptow a. T. bei Herrn L. Wegener, 
„ &ellmowr bei Herrn G. F. Hletzieom, 
* 
* 
» 
N 


Kreuz a. d. O. bei Herrn A. Maersig, 
Neuwarp bei Herrn Moritz & Co., 
Sebiveibein bei Herrn Carl Nappe, 
Puibus bei Herrn M. Ferehner, 


———— — nn —— 


ſowie f. e geb. 


Anon. u. poſtl. 


richten 


Gehalt 500 Mark und 


Offerten unter F. K. 1 
Blattes, Kirchplatz 3. 


Schivelbein bei Herrn F. Marche Nachf., 


| 
{ 
| 
| 
} 


Sonderburg bei Herrn ©. Christensen jr. 


1 


= 


157 Eid. Neunaugen, Stralf Brat⸗ 
heringe, Sardinen a Fhuile, 
echten Holländ. u. Schw. Käſe, 


Carl Stocken Nachfl., 


. 
iſt jebr billig 
zu verkaufen. 


Münsterbau-Lotterie. i ma 5 1 3 
Ziehung am 16. Januar 1888 — 75 20000 Bl a 
uud folgende Tage. WU 20 1000 2000 
Haupt inn Mark 100 590 50000 
ptgew 50 2 gr. Laſtadie 53. 
2 5 175000 2000 20 40000 allen Klavier 
up” 0 ci 3435 Gew. 350000 Näheres Auguſta- u. Moltkeſtr.⸗Ecke bei Hofmann. _ 


Ich ſuche für e. geb. hubſche j Wittwe m 150,000 Mk, 
Dame, 22 J. alt, m. 50,000 Mk. pafi- 
Herren, um fie bei gegenſeitiger Neigung zu verheirathen. 
a Briefe bl unbeantw. Netourm. erb. 
Briefe M. N. 80 poſtl Poſtamt 3, Hamburg, zu 


— —— — 
Wir ſuchen für unſer Pug- u Weißwaaren⸗Geſchüft 
en gros & en detail per 1. Januar oder etwas jpäter 


———— E einen tüchtigen jungen Mann als Verkäufer. Kenntniß 
Januar ſuche ich einen Rechnungsführer der Brand 3 5 f 


der die Buchführung gründlich verſteht und die Hefz | Dohler & Sehultze, Stralfund. _ 
Eine geübte Wäſche⸗Zuſchneiderin ſucht Stellung 
© in der Expedition dieſes 


